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Was lassen wir liegen, 
was nehmen wir mit?
Inwiefern KI einen Paradigmenwechsel des Lernens und Lehrens 
im Sprachunterricht befördern kann 

2023 war das Jahr, in dem wir als Bildungsbereich 
›DaF/DaZ‹ (Deutsch als Fremd-/Zweitsprache) ge-
lernt haben, generative KI im Unterricht einzuset-
zen. Dabei haben wir jedoch an der tradierten Form 
der Sprachendidaktik festgehalten. Wir nutzen KI, 
um Deutschunterricht zwar besser, aber nicht wirk-
lich anders zu denken.
Das ändert sich 2024. Generative KI ist nicht nur 
ein weiterer Schritt in der Digitalisierung, der da-
für sorgt, dass ich jetzt meine Arbeitsblätter oder 
Übungssätze schneller und personalisierter gene-
rieren kann. Generative KI bringt einen grundle-
genden Paradigmenwechsel des Lehrens und Ler-
nens mit sich.
Als Deutschlehrerin musste ich bislang, ähn-
lich wie Verlage und Anbieter digitaler Lern-
inhalte, von allgemeinen Bedürfnissen meiner 
Kursteilnehmer*innen ausgehen. Lehrende standen 
damit kuratierend im Zentrum der Kursgestaltung, 
unabhängig vom Format. Mit ChatGPT & Co. je-
doch können Lernende direkt und selbstständig auf 
Wissen und Sprachen zugreifen. Dieser Zugang 
bleibt teils noch ungenutzt, da das Wissen, effektiv 
mit KI zu lernen, erst erworben werden muss. Als 
Denkfabrik beobachten wir allerdings bereits jetzt 
erste Anzeichen eines Wandels von einer Ange-
botsorientierung hin zu einer Abfrageorientierung 
des Lernens.
Ein Beispiel: In unseren Kursen sehen wir, dass 
gerade zurückhaltende Teilnehmer*innen durch 
den Einsatz der Voice-Funktion in die mündliche 

Konversation mit ChatGPT gehen und bedeuten-
de Fortschritte machen. Diese Praxis ersetzt zwar 
keine Gespräche mit Menschen, bietet aber eine 
wertvolle Gelegenheit, in einem geschützten Raum 
Gesprächstechniken zu üben und an der Sprach-
flüssigkeit zu arbeiten. Der Paradigmenwechsel? 
Die Lernenden können mit der KI zu jeder Zeit, 
an jedem Ort, über jedes Thema, in jeder Rolle, 
in jeder Tonalität, in jeder Sprache sprechen, sich 
Feedback oder Korrektur holen, Vokabeln abfragen 
lassen …
Wichtig ist, dass diese Technologie die Lehrkraft 
nicht ersetzt. Vielmehr müssen Lernende lernen, 
wie sie beispielsweise Fragen stellen – was eine 
Schlüsselkompetenz im Umgang mit KI dar-
stellt. Daraus ergibt sich für uns Lehrende eine 
Verschiebung unserer Aufgaben: Wir sind nicht 
mehr nur Wissensvermittler*innen, sondern auch 
Anleiter*innen im effektiven Einsatz von KI für 
Bildungszwecke. Wir unterstützen die Entwick-
lung von Metakompetenzen, die über die reine 
Sprachbeherrschung hinausgehen. Viele Lernende 
bringen dafür bereits fundierte Sprach- und Kom-
munikationsfähigkeiten in ihrer Herkunftssprache 
mit, die sie durch die Mehrsprachigkeit der KI auch 
für den Erwerb der deutschen Sprache nutzen kön-
nen. Diese Entwicklungen verändern unsere Rolle 
im Bildungsprozess grundlegend und fordern uns, 
neue Möglichkeiten der Lernbegleitung zu nutzen.
2024 wird das Jahr, in dem wir damit beginnen 
müssen, unsere Normvorstellungen von Unterricht 
und Lernen – und damit unsere Rolle als Lehrende 
– in einer Konsequenz zu hinterfragen, die uns viel 
abverlangen wird. Nur weil etwas immer so war, 
wird es nicht so bleiben.

Unser Workshop für die GEW Hamburg am 06. 
Dezember 2025 ist eine Gelegenheit, gemeinsam 
zu erkunden, wie KI uns nicht ersetzt, sondern 
herausfordert. Sie zwingt uns dazu, das zu tun, was 
nur Menschen können: kritisch denken, entscheiden, 
Ideen begeistert aufnehmen oder verwerfen und das 
Gefühl für Kontext zu nutzen. Damit eröffnet sich 
die Chance, die Kernfragen des Lehrens und Lernens 
neu zu beleuchten. Das sind keine neuen Fragen, 
aber wir erhalten vielleicht neue Antworten.
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